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Stückliste: LED-DY
Halbleiter:
BD244C T1
ZPD3,9 V/0,4 W D1, D2
1N4148 D3, D4
LED, 10 mm, Rot D5

Sonstiges:
Netzanschlussklemme, 2-polig KL1
Schiebeschalter, 4 Stellungen, print S1
Platinensicherungshalter (2 Hälften), print SI1
Sicherung, 0,8 A, mittelträge SI1
1 Zylinderkopfschraube, M3 x 6 mm
4 Zylinderkopfschrauben, M3 x 10 mm
1 Fächerscheibe, M3
4 Distanzrollen, M3 x 5 mm
1 Kühlkörper SK179, bearbeitet, Schwarz
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Bild 3: Schaltbild des LED-Dummys

Platinenbild des LED-DY mit zugehörigem Bestückungsdruck

Nachbau

Der Nachbau erfolgt auf einer doppelseitigen Platine, wobei 
alle Bauteile in bedrahteter Bauform ausgeführt sind. Die Zu-
ordnung und Platzierung der Bauteile ist der Stückliste bzw. 
dem Bestückungsplan zu entnehmen. 
Die Bauteilanschlüsse werden dem Rastermaß entsprechend 
gebogen und an der entsprechend gekennzeichneten Stel-
le auf der Platine eingesetzt und anschließend verlötet. Die 
überstehenden Drahtenden auf der Platinenunterseite sind 
mit einem Seitenschneider abzuschneiden. Hinweis: Der Tran-
sistor wird erst ganz zum Schluss montiert und verlötet.
Beim Bestücken der Dioden ist unbedingt auf die richtige 
Polung zu achten. Die Katode ist durch eine Strichmarkie-
rung auf dem Diodengehäuse erkennbar. Die richtige Ein-
baulage ist ebenfalls im Platinenfoto erkennbar. Die Polung 
(Einbaulage) der LED D 5 ist an der abgefl achten Gehäuse-
seite (Katode) erkennbar. Nachdem auch die mechanischen 
Bauteile bestückt sind, erfolgt die Montage des Transistors 
T 1. Dieser wird zunächst mit einer Schraube M3 x 6 mm auf 
dem Kühlkörper befestigt. Die Anschlussdrähte werden um 
90° nach oben gebogen, so dass diese bei der Montage der 
Platine durch die entsprechenden Bohrungen in der Platine 
zeigen. Erst wenn die Platine auf dem Kühlkörper montiert 
ist, werden die Anschlüsse von T 1 auf der Platinenobersei-
te verlötet. Die Platinenmontage erfolgt mit vier Schrauben 
M3 x 10 mm und 5-mm-Abstandshülsen.  

Praktische Anwendung
Ein einfacher Funktionstest kann mit einem Netzteil erfolgen, 
vorausgesetzt, dieses verfügt über eine einstellbare Strom-
begrenzung. Der Ausgangsstrom am Netzteil sollte zunächst 
auf ca. 300 mA begrenzt werden, bevor man die Schaltung 
anschließt. Je nach Schalterstellung von S 1 stellt sich am 
Ausgang des Netzteils die gewünschte Spannung ein. Wie 
man an den Kennlinien (siehe Abbildung 2) erkennt, ist die 
Spannung, wenn auch geringfügig, vom fl ießenden Strom 
abhängig. Bei der Schalterstellung 6,8 V werden diese 6,8 V 
erst bei einem Strom von ca. 700 mA erreicht. LEDs mit einer 
UF von 6,8 V werden in der Regel bei 5-W-Typen verwendet 
(z. B. Luxeon V o. a.). LED-Cluster, die mit mehreren LEDs 
bestückt sind, können auch schon mal eine Flussspannung 
von 10,5 V und mehr aufweisen (Abbildung 4). Entscheidend 
für die Spannungseinstellung am LED-Dummy ist die Fluss-
spannung der zu simulierenden LED(s). Die Strombegrenzung 
wird von der Steuerelektronik vorgenommen, die man testen 
möchte. Anzumerken sei hier noch, dass die Spannungsein-
stellung nicht unbedingt kritisch ist. Bei einer im Datenblatt 
des Herstellers angegebenen Flussspannung von 3,2 V (bei 
300 mA) kann natürlich die Einstellung 2,8 V oder 3,4 V ge-
wählt werden. Entscheidend ist, dass die Steuerelektronik 
den Strom begrenzt. Durch Spannungserhöhung von 3,4 V 
auf 6,8 V (Schalterstellung „6,8 V“) am LED-Dummy kann 
man z. B. zwei in Reihe geschaltete LEDs simulieren. Bei 
drei LEDs dieser Kategorie wäre es dann eine Flussspannung 
von insgesamt 10,5 V. Durch Veränderung der Flussspannung 
lässt sich die Steuerelektronik auch dahingehend testen, wie 
viele LEDs man anschließen kann, wie hoch also die maxi-
male Ausgangsspannung der Stromquelle ist.
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Bild 4: 3-W-Fläche-LED mit einer Flussspannung von 10,5 V.
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